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POSTSKRIPT
ZUR LAGE
Vom Standpunkt bis zum Wohlstand ist von Stehendem, Restehendem
die Rede. Mir läge näher, von den Anliegen
der Freundlichkeit, Freundschaft, Veränderung zu schreiben,

denn unsere Lage
ist nicht rosig. Nichts gegen Widerstand und die Stände der

Marktfrauen und der Blüten. Aber, bitte: ein gutes
Lebensdrittel verbringen wir liegend und den Abgang sowieso!

BLICK VON HIMMELWEIT OBEN AUF DEN STERN ERDE
«Jetzt ist sie nicht mehr zu sehen. Schon seit drei Mondjahren

ist sie blass und blässer geworden.» -
«Kunststück! Die kochen sogar noch mit Kohlendioxid.» -
«Und war ein so schöner blauer Planet ...» -
«Darf ich Sie zu einer Wanderung einladen? Die Wälder

sind jetzt besonders schön.»

TRÄUME
sind gut, Utopien sind nützlich,
sagte ein Weiser eines frühen Jahrhunderts.
«Aber was ihr tut, ist das Verändernde, Bessere.» -
Wir haben geträumt und getan. Glück für den Mann, wenn die

Seelenwanderung ins Heute unbewiesen bleibt

DAS GESTOHLENE LEBEN
Ich hätte gern länger gelebt, sagte mit dreissig die Frau,
die Tag für Tag, manchmal nachts, am Fliessband stand und

allein drei Kinder aufzog. Sie wurde
über achtzig, AHV-Rentnerin, Pensionsempfängerin. Aber sie

hat das frühe verzweifelte Wort
nie dementiert oder zurückgezogen.

NIEMAND
kann das Unvorstellbare sich vorstellen. Aber das
unwahrscheinliche Gute, Heitere und Vernünftige
sich vorzustellen versuchen - wär's nicht
einiger Phantasie und Einübung wert?

FLASCHENPOST
Wir fahren auf dem falschen Schiff? Schon möglich.
Auch die «richtigen» Schiffe sind nicht unsinkbar. Und mit

richtigen Seekarten
auf dem «falschen» ist's sicherer,
als mit falschen auf dem «richtigen» Schiff.

EPILOG
Als der letzte Atompilz verflogen
und die nackte Erde totenstill geworden war,
wanderte noch ein leises Echo durch die Täler:
«Jagt ihn - er ist ein Pazifist!»
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